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J Tiſche des Bundesrathes Scholz Geh Räthe Lohmann
und Boſſedent v Levetzow eröffnet die Sitzung um 12 h Uhr mit
dem Bemerken daß heute der Jahrestag der Eröffnung der
Seſſion iſt9 di Tagesordnung ſteht zunächſt der mündliche Bericht der

Kommiſſion für die Geſchäftsordnung über den Antrag auf
Ertheilung der Genehmi ung zur Einleitung des ſtrafrechtlichen
Verfahrens Pern das Mitglied des Reichstags v Vollmar

Abg v Tepper Laski beantragt namens der Geſchäftsord
nungskommiſſion die Genehmigung zu verſagen Der Abg
v Vollmar befand ſich vor etwa zwei Monaten in Augsburg
wo er in einer Wirthſchaft mit etwa 40 Parteigenoſſen zuſammen
traf Die Polizei betrachtet dieſe Zuſammenkunft als eine Ver
ſammlung zu deren Abhaltung eine beſondere Erlaubniß nachzu
ſuchen erforderlich war und da dies nicht geſchehen war löſte ſie
dieſelbe auf Die Anweſenden entfernten ſich darauf ruhig Am
15 März wurde von der Staatsanwaltſchaft in Augsburg die
Genehmigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung des Abg v Vollmar
vom Hauſe erbeten da ſie ihn gegen 8 9 des Sozialiſtengeſetzes
verſtoßen zu haben beſchuldigte Die Kommiſſion hat an der
Praxis des Hauſes feſtgehalten und die Frage ob formell oder
materiell das Strafgeſetz verletzt ſei nicht geprüft ſondern nur ob
das Vergehen wegen deſſen der Abgeordnete verfolgt werden ſoll
derartig iſt daß ein öffentliches Jntereſſe gebietet daſſelbe ſofort
zu verſolgen Die Kommiſſion iſt zu dem Reſultat gelangt daß
dies nicht der Fall iſt Die angedrohte Strafe beträgt allerdings
einen Monat bis ein Jahr Gefängniß Wenn dieſe Strafe auch
eine größere iſt ſo haben wir die e zur ſtrafrechtlichen
Verfolgung deshalb nicht vorſchlagen zu ſollen geglaubt weil die
Vorunterſuchung die Abweſenheit des Abg v Vollmar öfters noth
wendig machen könnte und dadurch das Intereſſe des Reichstages
mit in Frage käme Die Kommiſſion empfiehlt Jhnen ihrem An
trage zuzuſtimmen und die Genehmigung zu verſagenNbg Liebknecht Aus dem Bericht des Herrn Referenten
geht bereits hervor daß es ſich hier nicht um eine geheime Ver
ſammlung handelt und Reden überhaupt nicht gehalten worden
ſind Man würde von dieſer Verſammlung gar keine Notiz ge
nommen haben wenn wir nicht unter dem Sozialiſtengeſetz lebten
welches allerlei künſtliche Vergehen groß gezüchtet hat Deshalb
hat man nun den ganzen Reichsapparat in der geſetzt Jn
der Angelegenheit der Abg Frohme und Geiſer welche ſelbſt um
die Ertheilung der Genehmigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung
gebeten haben iſt bis heute obwohl ſeitdem 2 Monate ver
ſloſſen ſind ein Verhör noch nicht erfolgt Das zeigt deutlich
für welche Lappalien ihre Zeit in Anſpruch genommeu wird

Das Haus nimmt darauf den Antrag der Geſchäftsordnungs
kommiſſion an

Hierguf wird die zweite Berathung des Krankenkaſſenge
ſetzes fortgeſetzt Zur Debatte ſteht 8 47 welcher lautet

Die Arbeitgeber haben ein Drittel der Beiträge welche auf
die von ihnen beſchäftigten verſicherungspflichtigen Perſonen ent
fallen aus eigenen Mitteln zu leiſten

Durch ſtatuariſche Regelung kann beſtimmt werden daß Arbeit
geber in deren Betrieben Dampfkeſſel oder durch elementare Kraft
bewegte Triebwerke nicht verwendet und nicht mehr als zwei dem
Krankenverſicherungszwange unterliegende Perſonen beſchäf
tigt werden von der Verpflichtung zur Leiſtung von Beiträgen
aus eigenen Mitteln befreit ſind

Abg Dr Hirſch beantragt dieſen Paragraphen zu ſtreichen
denn es ſei erwieſen daß ſolche Leiſtungen der Arbeitgeber ſchließ
lich doch von den Arbeitern getragen werden müßten Man bringe
durch eine derartige Beſtimmung in das Geſetz einen ihm gar nicht
gebührenden Einfluß des Arbeitgebers auf die Kaſſen hinein
Wenn ein Arbeitgeber Wohlwollen für ſeine Arbeiter hege
dann werde er auch ohne dieſe Beſtimmung es bethätigen können
Dieſe Beſtimmung würde nur einen ſchädlichen Einfluß auf das
Geſetz ausüben und könne leicht Reibereien zwiſchen Arbeitern und
Arbeitgebern Strikes 2c herbeiführen

Abg Leuſchner Eisleben bittet den Paragraphen aufrecht
zu erhalten da ein Zuſammenwirken von Arbeitern und Arbeit
gebern auf die Kaſſe nur von erſprießlichem Einfluß ſein könnte
Der Einfluß der Arbeitgeber auf die Arbeiter ſei ohnehin in be
dauerlicher Weiſe im Abnehmen begriffen

Abg Dr Hammacher vplaidirt ebenfalls für Ablehnung des
Antrages Hirſch Man dürfe den Arbeitgebern nicht die Gelegen
i entziehen ihr Wohlwollen für die Arbeiter bethätigen zu
önnen
Geh Rath Boſſe Durch die Annahme des Antrages Hirſch

würde das ganze Geſetz in Frage geſtellt werden Die Regierung
kann nicht davon Abſtand nehmen daß die Arbeitgeber zu den
Kaſſen beitragen Es iſt dies eine conditio sine qua non ohne
dieſe Beſtimmung kann die Regierung dem Geſetz nicht zuſtimmen

da es ſo nicht mehr in den Rahmen der kaiſerlichen Botſchaft
paſſen würde

Abg Löwe Berlin glaubt nicht daß der 8 47 eine ſo große
Bedeutung hat daß im Falle ſeiner den das ganze Geſetz

die Beitragspflicht der Arbeitgeber
S

Ein uraltes Schlachtfeld
aus der Zeit der Pölkerwanderung

Von Karl Meyer Nordhauſen
Zwiſchen den Orten Nemsdorf Göhrendorf und Barn

ſtedt einerſeits und den Orten Schafſtädt und Ober und
Niedereichſtädt andererſeits liegt an der Oſtgrenze des Kreiſes
Querfurt ein uraltes Schlachtfeld von dem das um
wohnende Volk nur noch den Namen kennt aber nicht mehr
weiß zu welcher Zeit und von welchen Herren hier geſtritten
worden iſt

Zwar nicht mit voller Gewißheit wohl aber mit größter
Wahrſcheinlichkeit kann dieſes auf der Reymannſchen Spezial
karte Halle Merſeburg angegebene Schlachtfeld als ein
Kampfplatz aus der Völkerwanderung nachgewieſen werden
In der dunkeln Herbſtnacht des 1 Okt 531 n Chr hatten
ſächſiſche Hilfsſchaaren die zu dem die thüringiſche Königs
burg n an der Unſtrut belagernden Franken
heere geſtoßen waren dieſe Königsburg erobert und zerftört
Als Beuteantheil erhielten die Sachſen vom Frankenkönige
Theuderich den zwiſchen Harzbode Saale unterer Unſtrut und
unterer Helme belegenen Theil des Thüringerlandes an
ſcheinend ünter fränkiſcher Oberhoheit welche dieſe Sachſen
i J 555 abzuſchütteln verſuchten Der Frankenkönig Glothar I
focht mit wechſelndem Glück gegen ſie und legte ihnen ſchließlich
557 einen jährlichen Tribut von 500 Kühen an die königliche

Kammer auf

ſache
e Kämpfe und der läſtige Tribut waren wohl die Ur

aß den Sachſen die neue Heimath verleidet wurde Sie
zogen 20,000 Mann ſtark kurz vor 568 mit Weib und Kind
nach Pannonien dem heutigen Ungarn um mit den Longo
baxden die ſich zum Ciſbruche in Italien rüſteten eine neue
ſchöne Heimath jenſeits der Alpen zu ſuchen Nach Abzug der

Sachſen ſetzte der Frankenkönig Sigibert andere Volksſtämme

r

2 Beilage zu Nr 98 der Saale Zeitung
werden ſoll an denjenigen gegen den in einem Krankheitsfall dem
Arbeiter ein Entſchädigungsanſpruch zuſteht und bittet einen höhe
ren Anſpruch für ſolche Fälle zu gewähren

Geh Rath Lohmann geſteht zu daß der vorgeſchlagene Satz

möchte aber nicht da dieſelben dadurch das Recht erwerben auf
die Verhältniſſe der Kaſſe einzuwirken Da die Arbeitgeber vor

ich wenn ſie Beiträge leiſten auf dieſes Recht nicht ver
zichten würden ſo iſt es richtiger die Beitragspflicht derſelben nichtobligatoriſch zu machen ſondern der freien Verein arung zwiſchen

den Arbeitern und den Arbeitgebern zu überlaſſen
Die Diskuſſion wird geſchloſſen
Abg Dr Hirſch zur Geſchäftsordnung Da mir dem An

tragſteller das Wort durch den Schluß der Debatte abgeſchnitten
worden iſt ſo erkläre ich daß ich die Beſchlußfähigkeit des Hauſes
anzweifle Bewegung

räſident v Levetzow erklärt daß nachdem Abg Dr Hirſch
die Beſchlußfähigkeit des Hauſes angezweifelt die Abſtimmung
über 8 47 eine namentliche ſein muß

Abg Dr Hirſch beantragt dagegen die Auszählung des Hauſes
zu veranlaſſen

Abg Leuſchner beantragt namentliche AbſtimmungAbg Dr Dohrn Wenn die Beſchlußfähigkeit des Sauſes an

r worden und das Bureau nicht einig darüber iſt ob das
v beſchlußunfähig iſt ſo darf eine Abſtimmung nicht mehr
erfolgen

Präſident v Levetz ow Nach der Geſchäftsordnung des Hauſes
muß allerdings im Falle der Anzweiſlung der Beſchlußfähigkeit
die Auszählung erfolgen

Der Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit von 209 Mit
gliedern Das Haus iſt mithin da zur Beſchlußfähigkeit die An
ſt deit von nur 199 Mitgliedern erforderlich iſt beſchluß
ähig

Der Antrag Hirſch wird darauf abgelehnt und der Paragraph
angenommen

Hierauf werden die geſtern abgeſetzten 98 30 und 34 zur De
batte geſtellt S 30 lautet

Die Kaſſe muß einen von der Generalverſammlung ge
wählten Vorſtand haben Die Wahl welche abgeſehen von
der den Arbeitgehern nach 8 34 zuſtehenden Vertretung aus
der Mitte der Kaſſenmitglieder erfolgt findet unter Leitung des
Vorſtandes ſtatt Nur die erſte Wahl nach Errichtung der
Kaſſe ſowie ſpätere Wahlen bei welchen ein Vorſtand nicht
vorhanden iſt werden von einem Vertreter der Aufſichtsbe
hörde geleitet Ueber die Wahlverhandlung iſt ein Protokoll
aufzunehmen

Der Vorſtand hat über jede Aenderung in ſeiner Zuſammen
ſetzung und über das Ergebniß jeder Wahl der Aufſichtsbehörde
binnen einer Woche Anzeige zu erſtatten Jſt die Anzeige nicht
erfolgt ſo kann die Aenderung dritten Perſonen nur dann ent
gegengeſetzt werden wenn bewieſen wird daß ſie letzteren be
kannt war

Abg Dr Hirſch beantragt den Paragraphen zu ſtreichen da
die Theilnahme der Arbeitgeber an der Kaſſenverwaltung zu Miß
helligkeiten zwiſchen dieſen und den Arbeitern führen müſſe

Abg Dr Buhl tritt für Beibehaltung des Paragraphen ein
Jeder ungeſetzliche Einfluß der Arbeitgeber werde beſtraft

Abg Prinz Radziwill Beuthen hält allerdings die Be
fürchtungen des Abg Dr Hirſch für übertrieben die Wahl der
Kaſſenvorſtände ſcheint ihm aber doch nicht für genügend geſichert
Eine öffentliche Abſtimmung der Arbeiter in Gegenwart ihrer
Werkmeiſter werde niemals eine freie Wahl ſein darum möge die
Regierung das Verfahren bei den Wahlen einheitlich regeln und
eine größere Sicherung der Arbeiter im Auge behalten Der
Zwieſpalt zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern iſt nicht wie AbgLeuſchner neulich meinte durch Sozialdemokraten und Ultramon
tane künſtlich hervorgerufen worden ſondern ſtets infolge des
Verhaltens der Arbeitgeber entſtanden

Abg Büchtem ann Die Arbeiter wollen nicht von dem Wohl
wollen ihrer Arbeitgeber abhängen ſondern ihre Angelegenheiten
ſelbſt regeln Aus der Theilnahme des Arbeitgebers an der
Beitragspflicht folgt noch nicht mit Nothwendigkeit deſſen Recht
zur Theilnahme an der Verwaltung Hier ſteckt ein großer Theil
der ſozialen Frage und man ſollte das Mißtrauen zwiſchen Arbeiter
und Arbeitgeber nicht erhöhen durch ſolches Bevormundungsſyſtem
wie es das Geſetz hier vorſchlägt Für große Städte ſind dieſe
Vorſchriften überhaupt unausführbar

8 30 wird hierauf unverändert angenommen
Zu s 34 hat der Abg Dr Gutfleiſch den Zuſatzantrag ge

ſtellt folgenden Abſ 4 dem S 34 zuzufügen Durch das Statut
kann beſtimmt werden daß Arbeitgeber welche mit Zahlung der
Beiträge im Rückſtande ſind von der Vertretung und der Wahl
berechtigung auszuſchließen ſind

Mit dieſem Antrag wird der Paragraph angenommen
Hierauf wird die Debatte bei S 48 fortgeſetzt Dieſer und
ß 49 und 50 werden ohne weſentliche Debatte ge

nehmigt
8 51 beſtimmt daß die auf geſetzlicher Vorſchrift beruhende

Armenunterſtützung ſowie die auf Geſetz oder Vertrag beruhenden
Anſprüche der Verſicherten gegen Dritte durch dieſes Geſetz nicht
berührt werden
Abg v Kleiſt Retzow findet es unrecht daß man hier

die Armenunterſtützung doch noch heranziehen will bei der
daturalwirthſchaft auf dem Lande iſt das doppelt empfindlich

Ein Arbeiter der der Armennnterftützung zunächſt verfällt ſollte
doch nicht außerdem noch die Krankenunterſtützung erhalten

Abg Dr Hammacher hält es für unzureichend daß nur ein
Drittel des M

e e mee 5 Sin die leer gewordenen Gegenden den bisher in der Havel
gegend ſitzenden jetzt von den andringenden Wenden bedrohten
Lordſchwaben Werinern oder Warnen wies er die Gegend

ſüdwärts der Harzbode bis zux Wipper Schlenze und Saale
an Frieſen räumte er die Gegend ſüdwärts der Wipper
bis zur Unſtrut unteren Helme böſen Sieben ſüßen See und
dem Ziegelröder Forſte ein Heſſen ſiedelte er in dem
Südoſttheile dieſes Landes zwiſchen Schlenze Unſtrut und
Saale an Man bezeichnete ſeitdem die einzelnen Theile dieſes
von den Sachſen verlaſſenen Landes nach ſeinen neuen Be
wohnern mit den Namen Schwabengau Hauptort Aſchers
leben Frieſenfeld darin Wippra Sangerhauſen Allſtedt
und Heſſen oder Hasgau Mansfeld Eisleben Schraplau
Schafſtädt Merſeburg Mücheln und Querfurt

Nachdem die Sachſen mit den Longobarden in Italien ein
gedrungen waren und Oberitalien erobert hatten beanſpruchten
die Sachſen einen beſonderen Theil des Landes um nach ihren
eigenen aktgewohnten Rechten und Sitten leben zu können aber
die Longobarden waren nicht willens ihren Kampfgenoſſen eine
ſolche Sonderſtellung zuzugeſtehen Erzürnt darüber beſchloſſen
die Sachſen Jtalien wieder zu verlaſſen und nach ihrer alten
Heimath zurückzuziehen

Jn zwei getrennten Schaaren zogen die Sachſen aus Jtalien
die eine Schaar zog durch Nizza die andere auf der Straße
nach Embrun an der Durance weſtwärts nach dem Rhone
thale und vereinigten ſich in der Gegend von Avignon Hier
plünderten ſie das auf den Feldern ſtehende zur Ernte reife
Getreide und wurden von Mummolus dem kriegstüchtigen
Feldherrn des h Guntram nicht über die Rhone
Wo bis ſie dafür Entſchädigung gezahlt hatten Auf dem

eiterzuge im Rhonethale aufwärts plünderten die Sachſen
die Umgegend von Eſtoublon im Gebiet von Riez in der
Provence und wurden dabei von Mummolus unvermuthet über
fallen der ein großes Blutbad unter ihnen anrichtete Am
andern Tage rüſteten ſich die Sachſen zur Schlacht doch kam

indeſtbetrages des Krankengeldes als Erſatz geleiſtet
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zu niedrig iſt iſt jedoch der Meinung daß die Kaſſen zu höhererE gudigung nicht herangezogen werden dürfen

Abg Dirichlet hält den Entſchädigungsanſpruch in Höhe
W Drittel des Mindeſtbetrages des Krankengeldes für ge
rechtfertigtT Diskuſſion wird geſchloſſen und 8 51 angenommen

c wird ohne Diskuſſion angenommen
Es folgt das Kapitel FabrikKrankenkaſſen

Die Abgg Blos und Genoſſen und Abg Dr Hirſch be
antragen die 88 53 62 welche von den Fabrik Kaſſen handeln
zu ſtreichen

s 53 Phet die Einrichtung von Fabrik Krankenkaſſen
Abg Blos wünſcht daß die Fabrik Krankenkaſſen nicht einge

führt werden mögen weil in ihnen die Abhängigkeit der Arbeiter
in Sachen der Verwaltung der Kaſſe ihren Höhepunkt erreicht Da
in Fabriken in denen Kaſſen beſtehen gewöhnlich nur ſolche Ar
beiter aufgenommen werden die vorausſichtlich der Kaſſe beitreten
werden ſo werden oft Arbeiter arbeitslos und verfallen der Vaga
bondage Wenn ich auch nicht auf dem Standpunkt des Herrn
Dr Hirſch ſtehe ſo muß ich doch zugeſtehen daß die Fehnge
der freien Kaſſen un verhältnißmäßig größer ſind als die
Fabrikkaſſen

s 53 wird darauf angenommen
8 54 beſtimmt daß ein Unternehmer welcher fünfzig der

Krankenverſicherung unterliegende Arbeiter beſchäftigt berechtigt
ſein ſoll eine Fabrikkrankenkaſſe zu errichten Jm zweiten Abſatz
wird beſtimmt daß der Unternehmer e auf Antrag der Ge
meinde von der Verwaltungsbehörde verpflichtet werden kann

Abg Dr Paaſche iſt kein prinzipieller Gegner der Fabrik
krankenkaſſen wünſcht vielmehr die guten unter ihnen erhalten zu
ſehen Aber er bekämpft jeden Zwang auf dieſem Gebiete der
höchſtens bei gefährlichen Betrieben angewandt ſei Deshalb be
antragt er den Abſatz 2 zu ſtrei chen
Abg Dr Buhl ſieht in den Fabrikkaſſen eine Schutzmaßregel
für die Ortskrankenkaſſen welche man nicht allzuſehr belaſten
dürfe Daß die Kommiſſion von dieſer Anſchauung ausgegangen
iſt erſieht man daran daß die Fabrikkrankenkaſſen auf Anord
nung der Verwaltungsbehörde nur dann errichtet werden ſollen
wenn ein Antrag der Ortskrankenkaſſen vorliegt

Abg Loewe Berkin wünſcht daß es der freien Vereinbarung
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer überlaſſen wäre ſolche
Kaſſen einzurichten Nur in dieſem Falle haben ſie einen Werth
nicht aber dann wenn ſie zwangsweiſe eingeführt werden

Abg Sonnemann ſteht ſonſt nicht auf ſeiten des Antrag
ſtellers unterſtützt aber dennoch den Antrag weil man nach ſeinen
Erfahrungen den Fabrikkrankenkaſſen keine größere Ausdehnung
gewähren ſoll als durchaus nöthig iſt Wo die Arbeiter Ge
legenheit haben in anderen Kaſſen einzutreten ſoll man ſie nicht
zu Fabrikkrankenkaſſen zwingen

Abg Dr Hirſch beantragt daß nur dann eine Fabrikkaſſe er
richtet werden darf wenn die Arbeiter der Fabrik nicht bereits
einer Jnnungs Knappſchafts oder Hilfskaſſe angehören Die
Mißbräuche in den Fabrikkaſſen ſind zu bekannt um näher darauf
einzugehen Beſonders bei politiſchen Wahlen zeigen ſie ſich im
grellſten Licht Von den meiſten Fabrikherren wird dann eine
empörende Wahlbeeinfluſſung getrieben Ganz ungerechtfertigt iſt
es auch daß die Fabrikherren gegen ihren Willen zur Einrichtung
ſolcher Kaſſen angehalten ſein ſollen und zu verlangen daß ander
wärts bereits gut verſicherte Arbeiter in eine nicht lebensfähige
Kaſſe eintreten

Abg Eberthy beantragt erſt dann dem Fabrikherrn das Recht
zu geben eine Fabrikkrankenkaſſe einzurichten wenn er mindeſtens
hundert Arbeiter beſchäftigt So lange wir noch nicht dahin ge
kommen ſind wie die engliſchen Arbeiter die durch freie Organi
ſationen erreicht haben dem Arbeitnehmer ſelbſtändig gegenüber
treten zu können ſollen wir uns bemühen die Fabrikkranken
kaſſen möglichſt zu beſchränken und nur auf großen Betrieben
einzuführen Die Zahl welche zur Errichtung einer Ortskranken
kaſſe nothwendig iſt ſoll auch hier bei den Fabrikkaſſen zu Grunde
gelegt werden Der Widerwille der Arbeiter der durch die neue
Zollpolitik wachgerufen worden iſt wird durch ſolche Einrichtungen
nur genährt

Abg Frhr v Hertling wünſcht die Faſſung der Kommiſſion
aufrecht erhalten zu ſehen

s 54 wird darauf mit der durch den Antrag Eberty begrün
deten Veränderung angenommen

Das Haus vertagt ſich darauf Nächſte Sitzung Sonnabend
12 Uhr Tagesordnung Reichskriegshäfen Krankenverſicherung

Schluß 5 Uhr

Preußiſcher Landtag
Original Bericht der Saale Zeitung

Abgeordnetenhaus
58 Sitzung vom 27 April

Am Miniſtertiſch v Puttkamer
Präſident v Koeller eröffnet die Sitzung um 10 Uhr
Die Berathung der Verwaltungsgeſetze wird bei S 27b Bezirks

ausſchuß fortgeſetzt

es nicht zum Schlagen da Zwiſchenhändler Frieden ſtifteten
Die Sachſen zogen mit Zurücklaſſung der Beute und der Ge
fangenen weiter und unterwarfen ſich dann dem Frankenkönige
Sigibert der ihnen verſprach ſie in ihrer alten Heimath wieder
anſiedeln zu wollen

Nach mancherlei Abenteuern erſchienen die Sachſen anſcheinend
im Jahre 573 andere geben die Jahre 575 und 577 an wieder
an der Grenze des ihnen einſt 531 als Beute zugefallenen
Gebietes und forderten die nach ihrem Wegzuge darin an
geſiedelten Stämme der Nordſchwaben Frieſen und Heſſen auf
ihnen das Land zu räumen Dieſe ſuchten den Kampf mit
den wilden Geſellen welche die Plage Jtaliens Burgunds und
Weſtfrankens geweſen zu vermeiden und boten den Sachſen
erſt die Hälfte ja endlich ſogar zwei Drittel des Grundes und
Bodens freiwillig an doch dies Anerbieten war umſonſt da
es den Sachſen durchaus nicht genügte Die Sachſen rückten
nakürlich von Weſten etwa von üllſtedt her ein in ihre

alte Heimath und vertrieben die neuen Anſiedler Da traten
die drei hart bedrohten Völker der Schwaben Frieſen und
Heſſen zu feſtem Bunde gegen die Sachſen zuſammen und
nahmen mit dem Muthe der Verzweiflung den unvermeidlichen
Kampf auf Es gelang ihnen die Sachſen in zwei Schlachten
entſcheidend zu ſchlagen und den größten Theil derſelben zu
vernichten Die Reſte der Sachſen erhielten zwiſchen den
ſchwäbiſchen frieſiſchen und heſſiſchen Koloniſten Wohnſi
angewieſen vom Frankenkönige Sigibert und verſchwinden ſdem ſpurlos aus der Geſchidte Dieſe Schlachten können nach

Lage der Dinge nicht allzuweit von der Weſtgrenze des im
Eingange näher bezeichneten und begrenzten Sachſenlandes
geſchlagen ſein Die Lage des Schlachtfelde s bei Querfurt
und an der alten Grenze des Frieſenfeldes und Heſſengaues
leitet zu der Annahme daß auf dieſem weiten Hügelfelde eine
oder möglicherweiſe ſogar alle beide Schlachten des Jahres 573

geſchlagen ſind n
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Derſelbe beſtimmt daß den ernannten Mitgliedern eine Ver
tretung des Präſidenten nicht auſgetragen werden darf Denſelben
iſt die Führung eines anderen Amtes geſtattet wenn daſſelbe
ein richterliches iſt oder ohne Vergütung geführt wird

Abg Hahn hält es für keinen Vortheil daß die Kommiſſion
entgegen der Vorlage die ernannten Mitglieder von einem Ver
waltungsamte ausſchließen will enthält ſich aber n Abände

genagee da er e Ueberzeugung hat daß derſelbe keine
nterſtützung finden würdeAbg richtet beantragt daß den Mitgliedern des Bezirks

ausſchuſſes die Führung eines Nebenamtes nur dann geſtattet ſein
ſoll wenn es ein richterliches iſt Jch hätte gewünſcht daß die

der bereits abgelehnten Amendements zu di iſt ſo iſt ſeine
Ablehnung für uns geboten Wir wollen die beiden ernannten
Mitglieder von den Regiminalarbeiten ausſchließen weil ſie dadurch
in eine völlig abhängige Stellung zum Präſidenten kommen
würden und es iſt ſehr mißlich bald in abhängiger Stellung von
dieſem zu ſein bald ihm ſelbſtändig gegenüberzutreten Gegen
eine Nebenbeſchäftigung im richterlichen Amt hatten wir kein Be
denken und wir glauben in dieſem 8 27b die relative Unabhängig
keit der Mitglieder verkörpert zu haben

Miniſter v Puttkamer Die Kommiſſion hat nur deshalb
nicht ihren Wunſch die ernannten Mitglieder an den Regierungs
arbeiten zu laſſen ausgeführt weil ſie dadurch deren

iber den F27b eine namentliche geweſen wäre da relativer Selbſtändigkeit ſchaden zu können glaubte Dabei überwüßte welchen a ſie in den Sockel des ſchätzt man denn doch den Unterſchied zwiſchen kollegialiſchen und

Denkmals einſchreiben ſolle Heiterkeit Der Bezirksrath iſt in
vielen Fällen nicht Mittelinſtanz ſondern erſte Jnſtanz ebenſo wie
der Kreisausſchuß der nur aus Laien beſteht auf welchen ſich der
Staat jeder Einwirkung enthält Die vorgeſtrige Rede des Abg
Brüel hat mich ſehr in Erſtannen geſetzt da auch er Jen Stand
punkt vertrat daß der Präſident der Vertreter des Regierungs
intereſſes alſo ein durchaus nicht unabhängiger Mann einem Ge
richte vorſitzen ſolle Gerade von ihm einem ſo nüchternen Par
lamentarier hätte ich das nicht erwartet Mein Antrag hat den
Zweck die ernannten Mitglieder völlig unabhängig zu machen und
gänzlich von der Thätigkeit in der Verwaltung auszuſchließen Es
iſt eine Konſequenz unſerer Amendements zu den 88 27 und 27a
und ich bitte Sie ihn anzunehmen um die nothwendigſten Ga
rantien für die Unabhängigkeit der ernannten Mitglieder zu
ſchaffen

Miniſter v Puttkamer Es liegen bei dem 8 27b drei von
einander abweichende Syſteme vor das der Regierung welche die
ernannten Mitglieder näher mit der Verwaltung verbinden will
das der Kommſſſion welches die adminiſtrative Thätigkeit der er
nannten Mitglieder einſchränkt und das des Abg Dirichlet welches
die ernannten Mitglieder von der allgemeinen Verwaltung aus
ſchließen will Jch erkenne an daß dies letztere nur konſequent
iſt vom Standpunkt des Abg Dirichlet Der Standpunkt der
Kommiſſion iſt überraſchend ſie will ein Novum einführen denn
bis jetzt dürfen alle Beamte mit Ausnahme der Mitglieder der
Oberrechnungskammer ein Nebenamt mit Vergütigung führen
Die Regierung wünſchte deshalb die ernannten Mitglieder mit
adminiſtrativen Nebenämtern zu befaſſen weil ſie annimmt daß
die Thätigkeit im Bezirksrath ihre Zeit nicht ganz ausfüllen wird
und weil ſie es für wünſchenswerth erachtet daß die Beiden in
allen Regiminalarbeiten beſchäftigt würden um die Verbindung
mit den Bedürfniſſen des Lebens zu erhalten Es wäre der Re
gierung ſehr unerwünſcht wenn die Kommiſſionsvorlage acceptirt
werden würde und ich werde Gelegenheit nehmen Sie nachdrück
lich zu bitten die Regierungsvorlage bei 8 27b intakt zu laſſen

Abg Dr Koehler Wenn 8 27b weſentlich geändert würde
ſo wären wir nicht in der Lage dem ganzen Geſetze zuzuſtimmen
und ich glaube daß auch Herr Dr Brüel auf dieſem Standpunkt
ſteht Wir wollten die Selbſtſtändigkeit der Verwaltungsbehörde
nicht auſheben und deshalb haben wir dem 8 27b dieſe Faſſung
gegeben Wir wollten gerade um die Unabhängigkeit der beiden
ernannten Mitglieder zu erhalten im Gegenſatz zu dem vom Mi
niſter vertretenen Standpunkt ſie von allen Regiminalarbeiten
entbinden und loslöſen Die ernannten Mitglieder in einem
richterlichen Amte zu beſchäftigen iſt nicht bedenklich da der Vor
ſitzende des Gerichtshofes kein Verwaltungsbeamter ſondern ein
ſreier und unabhängiger Richter iſt Jch bitte Sie die Sie das
ganze Geſetz wollen dieſen 8 27b nicht zu ändern

Abg Dr Meyer Breslau Der Herr Miniſter hat die erſte
Schwierigkeit bei 45 in Ausſicht geſtellt wir ſtehen aber hier
ſchön bei s 27b vor einer ſehr ſchwierigen Stelle Dieſer 8 27b
iſt der Kernpunkt der Divergenzen ichen den Beſchlüſſen der
Kommiſſion und der Vorlage und wenn dieſer Paragraph ſcheitert
dann iſt keine Ausſicht auf ein Zuſtandekommen des Geſetzes vor
handen Es iſt allerdings eine Anomalie daß die beiden ernannten
Mitglieder kein adminiſtratives Nebenamt bekleiden dürfen Aber
dieſe Anomalie iſt nothwendig es wird dadurch die innere Un
abhängigkeit derſelben erhalten Die Hauptſache iſt daß der
Bezirksausſchuß für ſtreitige Sachen gut organiſirt iſt und ſo
lange Sie uns kein Verwaltungsgericht geben wie wir es wollen
ſo lange können wir uns nicht für einen Bezirksrath erwärmen
wie Sie ihn wollen Jch bitte Sie den prinzipiell richtigen
Antrag Dirichlet anzunehmen

Abg Dr Brüel Da der Antrag Dirichlet nur eine Konſequenz

buregaukratiſchen Abtheilungen Es liegt ja in der Abſicht der Re
gierung die ernannten Mitglieder an den Plenarberathungen
theilnehmen zu laſſen und ihnen Sitz und Stimme in den Ab
theilungen zu gewähren Die Regierung hofft auch daß die
Thätigkeit der ernannten Mitglieder in den Abtheilungen der
Finanzen und des Unterrichts eine derartige werden wird daß ſie
den Zuſammenhang mit den e duririſen des Lebens behalten
werden Jn der Praxis liegt es ſo daß ein tüchtiger Präſident
die Abtheilung beherrſcht ein unſähiger von ihr beemflußt wird
Nach der neuen Organiſation ſoll in den kollegialiſchen Abtheilungen
die Unabhängigkeit und Selbſtändigkeit des einzelnen nach Kräften
geſichert werden es liegt alſo kein Grund vor mit Mißtrauen
der Regierungsvorlage gegenüber zu treten

Die Debatte wird geſchloſſen und s 27b nach Ablehnug des
Dirlichet ſchen Antrages angenommen

s 27e paſſirt ohne Debatte z8 274 beſtimmt unter welchen Umſtänden der Bezirksausſchuß
beſchlußfähig iſtAbg v Hizmartk Flatow beantragt daß die Beſchlüſſe des
Bezirksausſchuſſes mit Stimmenmehrheit gefaßt werden und bei
gerader Stimmenzahl wenn außer dem Vorſitzenden zwei ernannte
Mitglieder anweſend ſind von den letzteren das dem Dienſtalter
nach jüngſte ausſcheide Wenn außer dem Vorſitzenden nur ein
ernanntes Mitglied anweſend iſt ſo ſoll das jüngſt gewählte Mit
glied das nicht Berichterſtatter iſt ausſcheiden

Abg Dr Brüel Der Antrag v Bismark will einen Mangel
in der Faſſung der Kommiſſionsbeſchlüſſe beſeitigen doch leidet er
ſelbſt an Mängeln und iſt deshalb für mich nicht annehmbar Jch
beantrage daß das Stimmrecht vorzugsweiſe unter den ernannten
Mitgliedern einem zum Richteramte Befähigten ſofern es deſſen
zur Beſchlußfähigkeit bedarf und im Uebrigen dem Berichterſtatter

verbleiben ſoll aGeh Rath v Zaſtrow erklärt daß die Regierung in dieſem
Falle den Kommiſſionsvorſchlag acceptire

Darauf wird 8 274 nach dem Antrage Brüel angenommen
8 28 paſſirt ohne Debatte
Das Haus wendet ſich darauf der Berathung des Geſetzes von

s 1 an zu 88 3 veranlaſſen keine Diskuſſion
8 4 enthält die Beſtimmungen über die zur Mitwirkung bei

den Verwaltungsgeſchäften berufenen Behörden
Miniſter v Puttkamer bedauert daß die Kommiſſion die

Beibehaltung des Pruvinzialraths beſchloſſen hat Die Regierung
ſei der Meinung daß der Provinzialausſchuß eine Behörde ſei
der an die Stelle des Provinzialraths treten könnte denn der
Provinzialrath ſei doch auch eigentlich nur ein Ausſchuß der Pro
vinzialvertretung Jn Zukunft würden ſich die Geſchäfte des Pro
vinzialraths ganz erheblich verringern ſodaß eigentlich ein ge
eignetes Feld für eine erſprießliche Thätigkeit des Provinzialraths
nicht beſtehen bleibt
nicht die Bedeutung einer vollen Jnſtanz das ſei indeß nicht
zutreffend Die Regierung werde zwar aus dem Beibehalten
keinen Grund für die Ablehnung der Vorlage entnehmen ſie lege
aber immerhin ein erhebliches Gewicht auf die Beſeitigung des
Provinzialraths

Abg Pr Brüel Die Organiſation des Provinzialraths ſei
eine durchaus zweckmäßige indem ſich die beiden Elemente der
ernannten Beamten und der erwählten Vertreter in ihm vereinigen
Jn ihrer Vereinigung ſeien dieſe ſehr wohl geeignet einen Schutz
der Minoritäten zu ſchaffen

5 6 und 78 4 wird darauf angenommen ebenſo die 88
Darauf vertagt ſich das Haus
Nächſte Sitzung Sonnabend 9 Uhr TagesOrdnung Ver

waltungsgeſetze
Schluß 12 Uhr

V

Man habe zwar geſagt dieſe Behörde habe

Handels Verkehrs und BörſenNachrichten
Berliner Börſe 27 April Original Wochenbericht der

Saale Zeitung So weit an unſerer Vörſe in der abgelaufenen
Berichtsperiode ein nennenswerther Verkehr ſtattgefunden hat
vollzog ſich derſelbe auf dem Gebiete der inländifchen Bahnaktien
Die Hoffnung auf eine baldige Fortſetzung der Verſtaatlichung der
preußiſchen Privatbahnen hat bei der Spekulation an Jntenſität
ſo ſehr zugenommen daß Fernſtehende wohl zu der Anſicht ge
langen konnten die Abgabe einer Kaufofferte ſeitens der Staats
regierung ſei unmittelbar bevorſtehend Wie weit die ſpekulativen
Erwartungen das Richtige trefſen läßt ſich im Augenblick nicht
entſcheiden daß ſich dieſelben in ihrem ganzen Umfange nicht ſo
bald realiſiren werden erſcheint dagegen kaum zweiſelhaft Waren
es in der Vorwoche nur die ſchleſiſchen Bahnen welche von dem
Nimbus der Verſtaatlichung profitirten ſo wurden in den letzten
Tagen infolge des Beſchluſſes der Generalverſammlung der TilſitIuſterburger Bahngeſellſchaft den Verkauf der Bahnlinie an den

Staat in Behandlung zu nehmen ſämmtliche oſtdeutſchen Bahnen
in den Kreis des Verſtaatlichungscalcüls gezogen und dement
ſprechend im Preiſe höher geſetzt Marienburg Mlawkaer welche
in letzterer Zeit namhafte Rückgänge erleiden mußten konnten ſich
um 1,459 erholen Das Favoritpapier der kleinen wie der großen
Spekulation waren Rechte Oderuferbahn welche 90 h avancirten
neben dieſen wurden Oberſchleſiſche die um 1,15 beſſer ſchließen
lebhaft umgeſetzt auch Breslau Freibürger und Mecklenburger
welche 1,2096 reſp 2,4090 gewannen fanden gute Beachtung ein
Gleiches gilt von Berlin Hamburgern welche nicht weniger als
16 90 geſtiegen ſind Der internationale Spekulationsmarkt
eigte dem gegenüber eine träge ſchlaffe Haltung von
er er ſich nicht einen einzigen Tag befreien konnte Der

Umſtand daß die Ungariſche Rentenkonverſion nicht den
erwarteten glatten und ſchnellen Verlauf nimmt ſowie
die durch die beſchloſſene franzöſiſche Rentenkonvertirung hervor
gerufene Verſtimmung des parxiſer Marktes haben den Verkehr
in den ſonſt leitenden Spielpapieren völlig lahm gelegt und
die Kurſe derſelben in einen langſamen Abbröckelungsprozeß
gebracht Die Kursverluſte dieſer Werthe ſind nicht groß
aber ziemlich allgemeine und erſtrecken ſich auch auf die öſter
reichiſchen Renten und die kleinen öſterreichiſchen Bahnaktien
Jn den heimiſchen Bankaktien den Möntan und Jnduſtrie
papieren waren die Abſchlüſſe nur ſelten von Bedeutung
eine Ausnahmeſtellung fiel bezüglich der letzteren den Aktien der
Großen Berliner Pferdebahn zu welche 4 Proz gewannen
da die aus Rückſichtnahme auf die Nähe des kaiſerlichen Palais
bisher unterbliebene Ueberführung des Bahnnetzes über die
Straße Unter den Linden, welche eine direkte Verbindung des
Weſtens der Reſidenz mit dem Oſten Berlins herbeiführen würde
in Ausſicht ſteht Die ruſſiſchen Valeurs behaupteten ihren letzten
Stand Jtaliener konnten dagegen infolge größerer pariſer Känſe
etwas anziehen Auf dem Anlagemarkte herrſchte für die deut
ſchen Fonds zwar feſte Stimmnng dieſelbe kam aber in den
minimalen Umſätzen nicht zum Ausdruck Für deutſche Stamm
Prioritäten ſowie für ruſſiſche und öſterr EiſenbahnObligatiönen
blieb gute Meinung beſtehen Die Ultimo Liquidation hat eine
ſo glatte und ruhige Entwicklung genommen daß ihr Einfluß
auf das laufende Geſchäft faſt unbemerkt blieb Die Prolon
gationen vollzogen ſich zu etwa 4 Proz zu welchem Satze
Geld ſehr reichlich am Markte war Der Privatdiskonto blieb
konſtant 2 Proz

Stettin 27 April nachm Telegr Getreidemarkk Welzen ſeſt
loco 150,00 190,00 pr Apr Mat 192,50 pr MaiJuni 192,50 pr Juni Juli
193,50 Roggen feſt loco 118 135 pr Apr Mai 136,50 pr MaiJunt
136,50 pr Juni Juli 138,50 Rübſen pr April Mat 00,000 pr Sept Okt
286 Rüböl feſter 100 Kilogr pr Apr Mai 68,00 pr Sept Okt 62,00 Spi
ritus feſt loco 52,80 pr April Mal 53,00 pr Junl Jult 53,80 pr
Auguſt Sept 55,20

Poſen 27 April Telegr Spiritus loco ohne Faß 51,70 pr April

Spiritus pr
51,30 pr Mai 51,40 pr Juni 52,10 pr Aug 53,10 Behauptet

Breslau 27 April nachm Teregr Getreidemarkt
100 Liter 100 pr April Mai 51,70 pr Aug Sept 53,30 pr Sept Okt
53,00 Weizen pr April 185,00 Roggen pr April Mai 138,00 pr Mal
Junl 138,00 pr Sept Okt 144,00 Rüböl pr April Mai 69,00 pr Mal
Juni pr Sept Okt 62,00 Zink umſaßlos

Berlin 26 April Weizen 19,40 20,50 Roggen 13,60 14,10 M
Gerſte 19,60 19,80 Hafer 15,00 15,50 M gute Sorte Richtſtroh

M Heu M Erbſen 22 32 Speiſebohnen weißpe
26,00 48,00 Linſen 32,90 52,00 Kartoffeln 6,25 8,75 M per 106
Kilogr Rindfleiſch 1,10 1,40 Schweinefleiſch 1,00 1,40 Kalbfleiſch
1,00 1,50 Hammelfleiſch 1,00 1,40 Butter 1,70 2,80 M per
1 Kilogr Eier 60 Stück 2,50 3,00 M

Saalbahn 89,00 bzG Braunſchw Eiſenb Prt Berliner Große Pferdebahn 196,25 bzGRuſſ Engl 80 Pf St 220M 7260 104,006Berliner VBörſe 27 April 33 J 0 Weimar Gera 5 62,75 G Be d W o a em Zunnibus 4 1170,00 bzGPreuß u Deutſche Fonds do Pri Anl de 1866 5 133,00 63 BankAktien Koln Miene Sie Macht S
Deutſche Reichs Anleihe 4 102,25 b Zu T nie Schatz 84,506 Aachener Diskonto 4 106,20 6 do VI /2 105,00 b Bresl Waggon Fabr Linke 4 141,00 bzG
Preuß lonſol Staats Anl 104,10 B Schwe Staats Anleihe 1875 4 103,90bz Berliner Kaſſen Verein 14025 G do VII 4 103,00 B Halleſche Maſchinen Fabrik 45 232,00 B
do do 4 102,20 do Hypoth Pfandor 4 101,70 B do Handelsgeſellſchaft 476,25 bzG Halle Sorau v St g 103,60 G Sächſiſche Mäſch Hartmann 4 147,90 G

Staats Schuldſcheine 3 9850 b do do 93,50 B do Matkler Verein 4 108,75 G Magdeb Halberſt de 1865 103,00 B do Stickmaſch Fabrik 4 122,50 G
i r 5 d t g 10 BörſenKommiſſionsbank 499,75 G Lezis A t s 4 79,40 bzer Stadt OLl 76 78r 4 103,20 b S Börſen Handels Verkehr 154,75 bzG o o B 40 Zeitz Maſchinen Schaede 4 157,00 Be 476,40 bzG orſenL 4 bProvinzial Pfandbrieſe do v do e òö Braunſchweiger Bank 4 103,25 G do Wittenberge 3 85,00 bz Bonifacius 4 78,00 bzGLaudſchaſtliche Central 4 101,75 z do Pariet nete a nleihe 9 e do Kredit 4 105/25 z Mainz Ludw gar konv n 400,25 b Bochumer Gußſtahl 4106,90 d

neue 101 10 de Eiſenbahn u 5 4820 Wie o Zriediht 4 1878r L 5 10325 W e s nch 4 7 e 19 reslauer c i8 onto Fri t 4 J e 9 vnnersmar Nil eachſiſche en Du z Chemnitzer Bank Verein t 4 75,25 es Niederſchl Mrk T 4 101,00 G Dortmunder Union 4 13,50 G
Renten Brieſe Jn n ausl Eiſenbahn St Koburger Kredit 4 78,10 b Oberſchleſ gar git E F A Dortm Stamm Prior Lit A 4 97,30 bzPommerſche 1101,20 u St Prior Aktien Danziger Privatbank 4 112,80 G do gar Lit R 108,10 G Gelſenkirchen Bergwerk 4123,80bz

Poſenſche 1101,008 a chenMaſtricht 56,50 bz Darinſtädter Bank 153,50bzB do Ent v 73 4 101,20b5 Harpener Berg wert 4 116,75 bPreußiſche 4 10 ob ltonag Kiel do Zettelbank 111,606 do do 79 105,50 bz Hibernia Shamrock 95,50 bzG

e e e n en r hütteſchleſiſche 1101 00 G Sergiſch Markiſche 27506 ütſche Bank 153,90 bz i 403,89 önigs u LaurahütteVod Win Aniehe 1657 ver reiſe Senoffenſchaft 12690 Kheiſche in E h Lauchhammer konv ſt 60608do 55 Fl Obligationen 228100 b u e 3653 00 Diskonto Kommandit 4 202,50656 Thüringer J Serie 4 1101,20 G Sonne Tieſoa n 47,90Bayer Prämien Anleihe 4 133,30b Böhmiſa e Weſſhahn 13180 636 Dresdener Bank 4 129,25 bzB do V Serie e 103,00 G Magdeburger Bergwerks Geſ 4 175,50 z
Braunſchw 20 Thlr Looſe 97,75 bz Breslau Schwe Freibut 1 109 70 bzG Effekten Maklerbank 4 1119,25 G do VI Serie 103,00 G do do St Pr 5Bremer konſol Anleihe 4 101,40 Buſchtehrader gi rurg 4 7s,10 bz Heraer Bank 4 94,106 YAlbrechtsbahn gar 5 80,106 San Aue m
KölnMind Pr A Sch 128,00 G Dortmund Gron Enſchede 4 6150 b Getreide Maklerbank 4 121,60 bz Dux Vodenbach 5 85,50 056 èSächſiſch Thür Braunkohlen 4 163,50 bzG

r 3 2 DuxBodenbach 4 148775 6 u See an e do in 5 Schieſtſch Sikhiſte ist 103,50teininger Looſe 29,00 bz Galizier Karl Ludwig 132 10 b annöverſ ank 4 /6 Dux Prag r 90,00 B Schleſiſche ZinkhütteOidenburger 40 Thlr Looſe 3147,50 B zotthardb 11262 önigsberger Vereinsbank 98,40 G ſiz Karl i 4 84,25 do do St Pr 4 108,50 GEachiſche Staats Anleihe h e r h geren tliche Bant z 96,00 B Sohn er o v e 36 Kärhisdorf Zider gari 456,25 bzG
do Rente 3 81,106 Kronprinz Rudoiftahn 7620 Leipziger Kredit 155,25 do Gold 5 102,00 b Glauzig Zucker Fabrik 4 88,00 GAndwigesheſen Berbach 5 2065,30 03 istento 106,50b5V Kronprinz Rudolf 72 5 86,60 b Feſſauer Gas 4 177,90 bzGIn und ausländiſche Mainz Ludwigshafen 110150b56 Sremnburger Vant 1 187,606 Lemberg Czernow v 5 8080 636 Magdeburg allgem Gas 4 112250 b

HypothekenPſandbri Marlétburg Mieſrta 11725 Magdeburger BankVerein 100,25 Oeſterr Franz Stb alte 3 3859,20856 Cröllwiger Papier Fabrik 1591,00
u t z o do Ziederſchleſtſch Martifch gar 4 85 M m r Privatbank 4 r do do 1874 3 384,25 b ehe Wegen 4 S 6alt Deſſouer Pfandbrieſe 5 dhanteneErurter dallerba n 4 124,80 G do Ergz Netz neue 5 105,70 reppiner Werke 431,75Golhaer Präm Pfandbr J 5 119,00 B Seht ter e 4 3 b Meininger Kredit 4 96,50 b Oeſterr Seordweſbahn 3 r Leopoldshaller Verein 4 1115,90 bzG

gan Hort pfentet e ges See en e Gulnh gcteenr n n h ee e e et nHyp Bant 60 be G e I rddtſch Grund Kreditbank 145,25 PilſenPrieſen fr 65 10 bz PVolpi hlüter Gummi 75Pr Bodentr Pſob unkdb 5 111,50 bzG Deſertekggde Rorwireſtbahnt Oeſterreichiſche KreditAnſtalt 4 530,00 bz Suldin vent Lomb 25850 h Krupp Partial Obligat 5 110,90 G
d Ser II 5 101,20 bz do Elbthahh 2 404/00 b Preuß Boden KreditAnſtalt 4109,10 bz6 do Oblig 5 103 10 G Dortmunder Union Obl 5 1107,50 bzr Oſtpreußiſche Südbahn 1 12130 b do Eentralbodenkredit 4126,00 b uUngar Gal Nordoſthahn 5 78,40 b36 Henckel Bergw Obl 4 100,25 G

Preuß entb unkündb 95 114,40 do do ult 4 12306 63 do Hyp Aktienbank 4 93,90 bz do do old 5 98,75 bzB Wöhlert Maſch Obl 55,909 bzB33 d i ar u PoſenKreuzburg 3525 geiheberl Man gedwt do Oſtahn J Wechſelkurs 8v r e Ah Antheile e 4 149,75 5 do do II 5 96,75 b 7do do 99,75 e derer 4 a Sachſiſche Bam ob 7121 756 5 Amſterdam 100 l 8 T 169,75 bdo Hypothek II 5 100,50 bzG h iche S ger aug 107 BankVerein 4 93,25 d Wibhrowo r An rer Aſſe u Antw 100 fr 8 T 81,65b
Ruſſ Bodenkredit Pfandbr 5 84,00zB guſſſſche St gar Ro 125 5 131,006 Schleſiſcher BankVerein 4 1108,00 b Große Ruſſiſche 3 66,106 Hondon 14 Lſtrl 8 T 20,445 b
do Eentralbodentred Pfob 5 74 10b Z Süddeulſcher Bodenkredit 4 132 40B Kozlow Woro 5 2 Paris 100 fr 8 T 81,20 bI z do Südweſtbahn 5 460,60 B ozlowWoroneſch 5 98,25 bzSaalbahn 8900 z Vereinsbank Berlin 4 96,30 6 Kursk Kiew 5 100,80 Wien öſterr W 100 ſl 8 T 170,50

Ansländiſche Staats und Stargard Poſener gar 42 105,20 b Weimariſche Bank 4 91,10bz6 MoscoRjäſan 5 103,30 b Petersburg 100 SR 3 W 201,00 b
Comm Papiere Sidoſterceſch St Comb ratiſche Vank 106,75 b de Swolenst 5 VankDiskontotalieniſche Rente 5 91,50bz9 See Wien EitenbahuPrior Altien h Nlolal Doiigäntön e reren eZeche jer HRente 6680 Werrabahn 1 65806 und Obligationen ges d h Wien g n 3 Paris 3 Peters

ilber 4 Mär obdo See ene z W StammPrioritätsAktien x r h War can Wien T 100 Gold Silber und Banknoten
do Kredit 1858 326,00 G Berlin Dresden 5 56,50 bzG do VII konb 4 103,10 G 8loe 3323 Souvereiguesp rer 5 423 bz 5 z do do x 10420 Sarstoc Seto Engliſche Banknoten 20,47 bzooſe 319 dagdeburgHalberſtadt Lit B 87,40 G do Rordbahn 103,10 G Napoteondor 16,26 bzGehe ine Rente e e un h 108 006 Induſtrie Papiere eo a c 13 ordhanſzn Erfurt 2 84,60 be Berlin Dresden gar P 103,20 B Ahrens Brauerei Moabit 4 79,60 bzG mperialsRuſſ Eugi Anl tonf de 18705 87709 r San 80,00 b Berlin Görlitz ken Berliner Brauerei Tivoli 4 88,60 bzG ranzöſiſche Banknoten 81,15 bzG
do do be1s71 3 S ſche Südbahn 5 d i Berlin Hamburg 111 konv 103,30 G Unionbrauerei 47290 b eſterreichiſche Banknoten 170,70 bo 77 p et a h n 7 t ehe e De z do Boc Brauerei 4 vz6 o Sübdergulden20 M Rechte Oder Ufer e WBerliu gär 101 25 do Maſch J techwargtt 4 145,10 G ſliche Banknoten 5201 b

Halle Druck und Verlag von Otto Hendel
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